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Jnſertions- Gebühr
für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

reisblatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten,

Tageblatt für Hkadk und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Bekanntmachung. bis zur dritten Leſung hinaus, es heißt auchgroße Parade über die Garniſon von Rom ſtatt,

Jn Folge mehrfach geſteller Anfragen über den Stand der gegen die Ent-
ſcheidung der Verufungs-Com miſſion von Steuerpflichtigen bezüglich ihrer Veranlagung
zur Einkommenſteuer für 1892/93 eingelegten Beſchwerden bringe ich im Auftrage des errn
Vorſitzenden der Einkommenſteuer BerufungsCommiſſion hierſelbſt hierdurch zur Kenntniß der
Betheiligten, daß auf die gedachten Beſchwerden Entſcheidungen Seitens des Königlichen
Oberverwaltungsgerichts bis jetzt noch nicht ergangen ſind.

Merſeburg, den 25, April 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Das Ober-Grſfatz Geſchäft findet im Kreiſe Merſeburg

Mittwoch, den 24. Mai, Donnerſtag, den 25. Mai
und Freitag, den 26. Mai er.

im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche

endgültig zu entſcheiden iſt,
2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
3, die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche

a wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der activen Dienſtpflicht beantragen
b. von den Truppen bezw, Marinetheilen abgewieſen worden ſind,

4. die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
5, die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6. die zur ErſatzeNReſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,
7. die für brauchbar erachteten Mannſchaften, und
8. die nach der Rekruten Muſterung aus anderen Bezirken hier zugezogenen Mannſchaſten

und die, welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben,
Den Mannſchaften werden noch beſondere GeſtellungsOrdres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffen

den Militärpflichtigen in deren Abweſenheit den Eitern, Vormündern oder Verwandten derſelben
mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu

ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen ur Anwendung gebracht werden. Rekurſe gegen
die auf Reclamation von der Erſatz Commiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis

den 16. Mai er.
ſpäteſtens

bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden. Die Ortsbehörden derjenigen
Ortſchaften aus denen Reklamationen eingereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für begründet er
achtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu erſcheinen, damit
ſie über die den Reklamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können.
Unentſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 28. April 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Der bez. des Verbindungsweges von der Halleſchen Straße nach dem Bahnhof abgeänderte

Bebauungsplan Sekt. 2 iſt nunmehr förmlich feſtgeſtellt, Derſelbe liegt vom 2. Mai er.
ab im Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen.

Was in der Welt vorgeht!
W. Als eine frohe Fahrt nach dem Süden,
deren Reiz durch keinerlei Störung beeinträchtigt,
deren Genuß noch durch überaus herzliche Be
grüßung des befreundeten und verbündeten
Volkes und ſeines Herrſcherpaares erhöht worden
iſt, ſtellt ſich die Reiſe unſeres Kaiſers und
ſeiner Gemahlin nach Jtalien dar. Von Politik
war bei der Reiſe wenig zu erkennen, wenn der
Kaiſer auch von dem Staatsſecretär Freiherrn
von Marſchall begleitet war und die übligen
Ordensverleihungen an italieniſche Miniſter und
an den Cardinalſtaatsſecretär Rampolla ſtatt
gefunden haben kann man bei dieſem Fürſten
beſuche, der zunächſt der Theilnahme an der
ſilbernen Hochzeitsfeier des ita-
lieniſchen Königspaares galt, von der

(Nachdruc verboten

Berliner Plauderei,
Von Georg Paulſen.

W. Berlin, den 28. April 1893.
„Weltſtadt heißen iſt nicht ſchwer, Weltſtadt ſein dagegen

ſehr!“ Das merkt auch Berlin wieder einmal angeſichts
des Monats Mai, der aber nur daun für uns wunderſchön
werden kann, wenn es endlich regnet. Es iſt heute Alles
„ſtobig“ an der Spree, mehr wie um dieſe Jahretzeit zu
träglich. Wer weiß, wie viel Bazillen Einem da ſchon
mit den entſetzlichen Staubwolken in den Mund praktiziert
find, denn wir ſchlucken Sand, nicht Luſt.

Auf dem Tempelhoferfelde ſteht es freilich ſchon welt
ſtädtiſch aus es wimmelt von Militär, und an Schlachten
bummlern iſt ebenſo wenig Mangel. Man kann freilich
blutwenig ſehen, und wenn ein Bataillon zur Attacke vor
geht, ein Kavallerieregiment wie der Sturm daherbraufſt,
ſo iſt das Ganze, von einem geringen Flimmern und
Blitzen abgeſehen, in unendlichen Staub gehüllt; aber für
den Staub kann das Militär nichts, jund wer nichts ſieht,
kann doch fühlen. Und nachher dann der Cinzug der
Bataillone und Schwadronen

Doch anderswo ſieht es anders aus Da iſt man nun
wieder einmal auf den ſchon oft Pleite gegangenen Gedanken
gekommen, Berlin müſſe Korſofahrten haben. Der Gedanke
iſt weltſtädtiſch, aber zur Ausführung gehören auch Welt
n und die produziert Berlin noch nicht in genügender

enge.

warum nicht, die Geſchichte übſch,i hueſgen acht mit alen h

Der Magiſtrat.

FriedensDreibundes, durch die italieniſche Nation.
Dieſe Würdigung iſt mit dem ganzen rauſchen
den Enthuſiasmus des Südens vertreten worden.
Wie die Feſtlichkeiten im italieniſchen Königs
palaſte, dem Quirinal, iſt auch der Beſuch des
deutſchen Kaiſerpaares im Vatikan, der päpſtlichen
Reſidenz, ohne äußerliche Störungen vollzogen,
Eine volle Stunde hat die unter vier Augen geführte
Unterredung zwiſchen Kaiſer und Papſt gedauert, und
es werden naturgemäß mancherlei Vermuthungen
über den Jnhalt dieſes ſo langen Geſpräches laut. Be
ſtimmtes hat darüber bisher nicht verlautet, man
weiß aber, daß ſowohl Kaiſer Wilhelm II,, wie
Papſt Leo XIII. nach dieſer Unterhaltung ſehr
heiter und angeregt ausgeſchaut haben. Zu
Ehren des deutſchen Kaiſers fand auch eine

machen, und das liebe Publikum ſeiner Neugier fröhnen
kann. Aber ſolche Sache macht ſchließlich nicht der Geld
beutel, ſondern die Menſchen machen ſie, und da ſitzt der Haken.

Wer bei uns im Laufe der Jahre ſo und ſo viel Geld
auf die und die Weiſe ergattert hat, der wird nicht immer
aber häufig, ein Knallprotz. Korſo Natürlich, da muß
er mit! Und daß blos Jeder ſieht, Lehmanns, früher
PappelAllee, heute Kurfürſtenſtraße, ſind dal Pferde
handel iſt ein bekanntes, aber nicht immer geprieſenes
Geſchäft doch das geht ſchließlich Dritte nichts an. Aber
wenn der Herr Pferdehändler einen ſolchen idylliſchen
Frühlingskorſo als linoffiziellen Pferdemarkt betrachtet und
ſeine Waare nun in dieſer Form zur Schau ſtellt, dann
ſtößt das ab, gerade wie das Auffahren des Knallprotz.
Und wenn allerlei zweifelhafte Exiſtenzen beim Blumen
korſo ihre Netze auszuwerfen ſuchen, dann ſummt ein vor
witziges Puhlikumsmitglied erſt ſrecht: „Nachts in der
zwölften Stunde wohl in der Friedrichſtraß', ſaß ſie ſin
dunkler Niſche beim wohlgefüllten Glas Und wie das
Lied dann weiter geht.

So iſt's denn nur von Neuem gemerkt, daß ein vor
nehm-einfaches Auftreten, ohne welches ein ſolches Unter
nehmen ſich nur lächerlich macht, nicht ohne Weiteres
Jedermannes Sache, daß im Gegentheil das dünkelhaſte
Zurſchauſtellen, mit der ſchwergoldenen Uhrkette ſpielen, das
aiberne Aufſpreizen, ob man denn nun auch wirklich geſehen
wird und ſodann verſchiedene Rebenabſichten die Haupt
ſache beim Berliner Korſo ausmachen. Und das ſehen die
wirklich vornehmen Kreiſe nur zu bald und ſie überlaſſen
Lehmanns und Cohus und den Elviras und Mimmis den
Schauplatz ihrer Heldenthaten.

Pferde dahin bewegen, die Jnſaſſen ein weiteres Geſicht

in anderthalb ſtündi er

bei welcher ein weſentlicher Fortſchritt in der
Ausbildung der italieniſchen Truppen konſtatirt
worden ſein ſoll. Sehr ausgiebig haben der
Kaiſer, wie vor Allem die Kaiſerin ihren Auf-
enthalt in Rom dazu benützt, die Sehenswürdig
keiten der Stadt, wie die Naturſchönheiten in
der Umgebung zu beſichtigen, Der Enthuſias
mus der italieniſchen Landbevölkerung iſt hierbei
in rührender, oft naiver Weiſe zu Tage ge-
treten. Dem Beſuche von Rom folgte ein ſolcher
von zweitägiger Dauer in dem reizumfloſſenen
Neapel, worauf die Heimreiſe nach Norden an-
getreten wird, die über Spezzia und Genug nach
Luzern geht, woſelbſt am Vierwaldſtädter See
die offizielle Begrüßung der kaiſerlichen Maje
ſtäten durch den Bundesrath der Schweizer Eid
genoſſenſchaft erfolgt. Jn Deutſchland gedenkt
das Kaiſerpaar noch einen mehrtägigen Aufenthalt
in Karlsruhe zu nehmen, bevor es für die Früh-
jahrszeit ſeine Reſidenz im Neuen Palais bei
Potsdam aufſchlägt.

Es hat nicht an Stimmen gefehlt, und ſie
werden beſonders im Auslande von Tag zu Tag
zahlreicher, die im vollſten Ernſte behaupten,
es ſei dem Kaiſer gelungen, den Papſt zu bewe
gen, ſich bei der Centrumspartei des deutſchen
Reichstages für die Annahme der deutſchen
Militärvorlage zu verwenden der Um
ſtand, daß der Kaiſer dem Kardinalſtaatsſekretär
Rampolla den ſchwarzen Adlerorden, den höchſten
preußiſchen Orden, verliehen hat, daß der deutſche
Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr von
Marſchall vom Oberhaupte der katholiſchen Kirche

Audienz empfangen
worden iſt, und endlich der Umſtand, daß der
Kaiſer dem früheren Erzbiſchof von Poſen,
Kardinal Ledochowski, dei Ueberreichung einer
Tabatiere ſehr verbindliche Worte geſagt haben
ſoll, Alles das wird als Beweis dafür betrachtet,
daß zu Rom in Sachen der Militärvorlage
wirklich etwas geſchehen ſei. Zu gleicher Zeit
damit kommt die erneute Behauptung, die Ver
handlungen zwiſchen dem Reichstagsabgeordneten
von Hüne, dem bekannten Führer der Centrums-
partei, und dem Reichskanzler wegen eines Aus-
gleichs in der großen Tagesfrage ſeien von Neuem
aufgenommen, und man könne noch immer nicht
wiſſen, wie am Ende ſich Alles geſtalten werde.
Hierbei ſind jedenfalls viele Wünſche und viele
Uebertreibungen mit untergelaufen, denn ganz
unmöglich kann der deutſche Kaiſer den Papft
perſönlich bitten, einen beſtimmten Schritt zu
Gunſten eines von der Reichsregierung dem
Reichstage vorgelegten Geſetzes bei einerdeutſchen politiſchen Partei zu thuen. Sollte in

dieſer Beziehung etwas geſchehen ſein oder noch
geſchehen, ſo muß das doch ſeinen beſonderen
Haken haben. Jn einer Woche wird man jeden
falls überall klar ſehen, denn, nachdem nun der
Bericht über die Verhandlungen der Militär-
kommiſſion des Reichstages feſtgeſtellt worden
iſt, wird am zweiten Tage des Mai in die
zweite Leſung der großen Heeresvorlage im
Plenum des Reichetages eingetreten werden,
Vielleicht zieht die definitive Entſcheidung ſich

Wenn man den Berliner Korſo mit einem heute zeitge
mäßen Namen bezeichnen will, ſo kann man ihn nennen
Italieniſcher Salat! N' bischen von ſo was und n' bischen
von ſo was und im Ganzen nichts Reelles, haut-gout. Es
wird wohl bald der Leichenſtein für dies geſammte Plaiſir
vergznügen aufgeſtellt werden, aus dem nur etwas Se
ſcheidtes werden kann, wenn man die Dinge von der total
entgegengeſetzten Seite anfängt.

Das weltſtädtiſche Berlin hat noch unendlich viel Klein
ſtädterei, daß zeigen heuer die ungemein an Zahl geſtiegenen
Proceſſe wegen Beleidigungen und Verleumdungen man
kann ſo oft hören, daß ſich in Berlin angeblich keine
Menſchenſeele um die andere bekümmert, und Jeder und
Jede nun den Pfad der Tugend und des Laſters wallen
können, wie ſie wollen. Ja das ſagt man ſo, aber es iſt
doch nur ſehr bedingt richig. Die perſönlichen Ausein
anderſetzungen in Folge von allerlei lieblichen Klatſchereien
und unterbrochen durch handgreifliche Ausmeſſungen der
Geſichtefläche des Gegners oder der Gegnerin ſchallen in
gewiſſen Stadtvierteln nur ſo auf die Straße hinaus, und
wer da Luſt, Zeuge in Jnjurienyroceſſen zu ſpielen,
hat, kann jeden Tag mehr wie genug Gelegenheit
dazu finden.

Jch habe mir aus dem letzten Winter eine kleine Privat
ſtatiſtik nach den Zeitungsmeldungen aufgeſtellt über
Selbſtmord und Selbſtmordverſuche, die die Folge von
albernen oder böswilligen Klatſchereien geweſen ſind. Die
Zahl iſt ganz erſchreckend groß. Und nicht bloß das weib
liche Geſchlecht kommt hier in Betracht. Die Fälle, in
welchen Männer in Folge von dummen Redereien
Stellung und Verdienſt verloren, find ſehr erheblich, und
leider ſcheint bei Berlin noch nicht genug ſpaniſches Rohr

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,

neuerdings, eine Anzahl deutſcher Bundesregie-
rungen ſei der Reichstagsauflöſung abgeneigt,
aber ob auch das nun wieder zutreffend oder
nur Vermuthung iſt, bleibt ebenfalls abzuwarten,Hier kann kein Ratten helfen, ſondern allein ein

Abwarten.
Der Reichstag hat wieder einmal eine

außerordentlich ſtürmiſche Sitzung gehabt, ſie
galt der Berathung des nun endlich vom Abg,
Ahlwardt eingebrachten Antrages, ſein Akten-
material einer Commiſſion von 21 Mitgliedern
zur Prüfung zu überweiſen. Der Antrag iſt
angenommen, aber inzwiſchen iſt der Schwerpunkt
der ganzen Angelegenheit total verſchoben Vor
Oſtern hat Ahlwardt zuerſt nach dem ſteno-
graphiſchen Bericht behauptet, bei der Er-
richtung des Reichsinvalidenfonds ſeien ſchimme
Dinge vorgekommen; die Reichsregierung habe
von Börſenjuden ſich beeinfluſſen laſſen, wobei
das deutſche Volk Hunderte von Millionen ver-
loren habe. Heute trägt er nun allerlei Börſen-
geſchichten vor, die für weitere Kreiſe nur inſo-
fern ein Jntereſſe haben, als der heutige preu-
ßiſche Finanzminiſter Dr. Miquel damit in Ver
bindung gebracht und ihm vorgeworfen wird, er
habe in ſeiner damaligen Stellung als Syndikus
der Berliner Diskontogeſellſchaft bei dieſen Ge-
ſchäften auch verdient. Dr. Miquel hat
das entſchieden in Abrede geſtellt, Auch andere
hervorragende Abgeordnete, namentlich Bennigſen
und Rickert, zog Ahlwardt in den Kreis
ſeiner Ausführungen und namentlich
bei einer ziemlich unverblümten Beſchuldigung
gegen Herrn von Bennigſen gab es einen Auf
ruhr im Reichstage, wie er bisher noch nicht
dageweſen war. Kein Abgeordneter hat bisher
Worte zu hören bekommen, ſo lenge der Reichs-
tag beſteht, die dem Abg. Ahlwardt in die
Ohren ſchallten, wie Schuft, Lump und Ver-
läumder! Die mit der Prüfung der Ahlwardt-
Acten beauftragte Commiſſion wird dieſelben genau
unterſuchen, und dann hierüber dem Reichstage
Bericht erſtatten. Das wird wohl alsdann die
letzte Ahlwardtſitzung ſein. Jm Uebrigen ver
liefen die Verhandlungen des Reichstages ſehr
ſtill verſchiedene kleine Anträge, und auch einige
Geſetze wurden erledigt, wie das Wuchergeſetz,
das Geſetz über den Verrath von militäriſchen
Geheimniſſen. Das neue Seuchengeſetz wurde
in erſter Leſung berathen, Man hofft die defi
nitive Fertigſtellung noch vor der Reichstagsauf
löſung ermöglichen zu können. Jm preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſe hat man die
zweite Berathung des ſehr umfangreichen Com-
munalſteuergeſetzes begonnen, die ruhig und
gemeſſen vorwärts ſchreitet. Ueber das Be-
finden des Fürſten Bismarck waren ſehr
beurunhigende Meldungen verbreitet, die ſich aber
als unbegründet herausgeſtellt haben. Der
Fürſt litt nur an einem Katarrh, hat aber wie
erſt nachträglich bekannt geworden iſt, einen recht
böſen Winter hinter ſich.

Jm Auslande hat man ſich ſehr hervorragend
mit der Romfahrt des deutſchen Kaiſers be-
ſchäftigt; die Anſichten gingen vielfach dahin,

zu wachſen, um ſolchem infamen Denunziantenthum das
Handwerk zu legen.

Auch in dieſem Punkt kann man ſagen: „Weltſadt' heißen
iſt nicht ſchwer, Weltſtadt ſein dagegen ſehr

Um alle dieſe Seſchichten kommen nur diejenigen herum,
wenigſtens eine Zeit lang, denen die Ehrlichkeit und die
Empfindung für den guten Ruf abhanden gekommen iſt.

Auf dem erſten Korſefahren war auch ein recht bekanuter
Bauſpekulant vertreten, der ſchon ein halbes Dutzend Mal
Bankerott gemacht hat, überhaupt keinen Pfennig eigenes
Vermögen mehr beſißt, aber doch Equipage hält. Jch ſah
den Mann, in deſſen Nachbarſchaft ich lange gewohnt, zu
fällig Jeder, der ihn genau kennt, zeigt mit dem Finger
auf ihn, aber trotzdem fährt er mit flotlen, im Zaum
knirſchenden Trabern, und unter einer Fünfzig-Pfennig
Cigarre wird er es ſchwerlich thuen. Und dabei hat der

wer weiß wie viel ruinirte Handwerker auf dem Ge
wiſſen.

Es wächſt wirklich zu wenig ſpaniſches Rohr für ſolche
weitſtädtiſchen Produkte bei Berlin.

Zwei Jahre und neun Monate für Unterſchlagungen
hat der letzte der Krachmeier aus der Berliner Plaite-
Periode erhalten. Und wenn die vorbei ſind, fährt der
Mann vielleicht doch bald wieder Gummi. Ob er in den
33 Monaten Gefängniß wohl einmal tüchtig Holz ſpalten
oder Steine wird karren müſſen

Er wird's wohl nicht vertragen können Das ſind Ber
liner Gedanken zum Beginn des Lenzmonats,
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Sonntag, den 30. April.
daß der politiſche Schwerpunkt der ganzen Reiſeim Beſuge des Monarchen im Vatikan zu ſuchen

ſei. Mit recht unverhülltem Aerger iſt beſonders
in Paris der Verlauf der Reiſe beobachtet
worden, und die Zeitungen haben ſich mit Wohl
gefallen in der Erfindung von allerlei nieder
trächtigen Geſchichten hervorgethan, Uns kann
das gleich ſein. Die Pariſer Kammern ſind mit
dem Beginn dieſer Woche nach längerer Pauſe
ebenfalls wieder zuſammengetreten, doch iſt es
bisher zu keinerlei nennenswerthen Erörterungen
gekommen. Jn London hat Mr. Gladſtone
nun allerdings die Freude gehabt, daß ſeine
Jede für Jrland vom Unterhaus des

arlamentes in der zweiten und entſcheidenden
Leſung angenommen wurde. Dies Votum hat
aber ſofort das Signal zu blutigen Ausſchreitungen
in Jrland gegeben, in der vorwiegend von Pro
teſtanten, den ſogenannten Orangiſten, bewohnten
Provinz Ulſter iſt der Pöbel über die Katholiken
hergefallen und hat ihnen arg mitgeſpielt. Jr
land iſt bekanntlich vorwiezend katholiſch und
von den katholiſchen Provinzen iſt die Forderung
nach dem Selbſtregiment aufgeſtellt, von welchem
die Orangiſten nichts wiſſen wollen, weil ſie
dadurch nur Nachtheile befürchten. Jn Ulſter
wird heute ganz offen mit dem Bürgerkrieg
gedroht. Zu ſchweren Ausſchreitungen iſt es
auch in Hukl bei dem Streik der Dockarbeiter
gekommen, die große Brandſtiftungen verurſacht
haben. Dieſe offenen Empörungen bereiten der
Londoner Regierung ſehr viel Sorge, es iſt die
Abſendung von Militär angeordnet, Jn
Belgien dauert der Streik eines Theils der
Bergleute fort, doch iſt es zu größeren
Krawallen nicht mehr gekommen. Arbeiterausſtände
mit tumultuariſchen Ausſchreitungen ſind auch in
Wien und Graz vorgekommen; in der erſteren
Stadt ſtreiken die Zimmerleute, in der letzteren
die Maurer. Eine Einigung zu erzielen iſt
bisher unmöglich geweſen. Jm ungariſchen
Reichstage ſind jetzt die erſten beiden der neuen
Kirchengeſetze eingebracht worden. Sie betreffen
die Einführung der Civilſtandsregiſter und die
Gleichſtellung der jüdiſchen Religion mit den
anderen Confeſſionen, Aus dem Orient iſt etwas
Reues nicht zu vermelden. Jn Serbien, wie
in Bulgarien iſt keinerlei Zwiſchenfall zu ver
zeichnen geweſen. Jenſeits des Oceans beginnen
nun die großen Feſtlichkeiten aus Anlaß der
Eröffnung der Weltausſtellung von Chi-
ca go, am 1, Mai wird der feierliche Eröffnungs
akt ſich vollziehen. Von der neuen Ausſtellung
iſt nur Eins ſicher, nämlich, daß es ganz gewaltig
heuer ſein wird, Die freien Bürger von Chicago
ſind ſchon bereit, alle Beſucher der Ausſtellung
ſo viel wie nur irgend möglich zu ſchröpfen.
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Unſer Kaiferpaar in Jtalien.
Ueber den Einzug des deutſchen Kaiſer-

paares in Neapel am Donnerſtag Nach-
mittag berichtet ein Augenzeuge: Die Hauptſtraßen, die der Hofzug zu a Kren hatte, der

Korſo, die Garibaldi-, Foria- und Toledoſtraße
waren aufs Prächtigſte geſchmückt; faſt kein Haus
war ohne Fahnen und bunte Teppiche. Das
Gewühl der Volksmaſſen war unbeſchreiblich.
Die Blätter brachten Begrüßungsartikel und die
Bildniſſe des Kaiſerpaares. Fortwähreud trafen
äberfüllte Bahnzüge ein. Ein leichter Regen,
der bald aufhörte, that dem ſeit Mittag unend
lich angewachſenen Gedränge und Getöſe auf den
Straßen keinen Einhalt. Hinter den den Bahn-
hof abſperrenden Truppen drängte ſich eine
ungeheure Menge. Die Ausgangshalle des
Bahnhofs war durch Teppiche, Möbel,
Blumen und Palmengruppen, durch Tro-
phäen und Banner mit den eingeſtickten
Namenszügen des Kaiſers und des
Königs Humbert in einen prächtigen Warte-
ſaal verwandelt. Ueber dem Eingang war ein
Schmuckſtück aus deutſchen, italieniſchen und
xothgelben Stadtfahnen nebſt den Wappen beider
Länder angebracht. Punkt 2 Uhr 20 Minuten
ſtimmte die Muſik der auf dem Bahnſteig auf-
geſtellten Ehrenkompagnie den Königsmarſch an
und gleich darauf die preußiſche Volkshymne,
während der Hofzug einfuhr. Zuerſt ſtieg der
Kaiſer, im weißen Waffenrock mit Goldhelm,
dann die Kaiſerin aus, die ein weißes, gelb
garnirtes Reiſekleid und ein helles, gold
geſticktes Hütchen mit Schleier trug. Beide ſahen
friſch und heiter aus, von der römiſchen Sonne
leicht gebräunt, doch ſchien der Kaiſer durch die
Folgen des Wagenunfalls im Albanergebirge an
freier Bewegung etwas gehindert zu ſein. Er
chritt mit dem König und dem Kronprinzen dieren der Ehrencompagnie ab, während die zu-

letzt ausgeſtiegene Königin Margherita der
Kaiſerin die Fürſtin Palaſtdamen Ottojano,
Her zogin Moliterno und Baronin Baracco vor
ſtellte. Die Fahrt in denoffenen Hofwagen nachdem
Schloß war ein Triumphzug. Um 3 Uhr langten
die Majeſtäten im Schloß an und mußten ſich
alsbald dankend dem ſtürmiſch nach ihnen ver
Ilangenden Volke zeigen. Dann kam der Vor
beimarſch der in den Feſtſtraßen aufgeſtellt ge
weſenen Vereine. Die Gewerkvereine entfalteten
unter dem Balkon des Schloſſes ihre prächtig
geſtickten Fahnen. Große Schaaren von Leuten
aus dem Volk in weißen Wolljacken und rothen
Fiſchermützen trugen ſchwarz weiß rothe
und grün weiß rothe Fahnen. Am Abend
waren die Straßen glänzend beleuchtet. Jn
Lichtfarben waren die Wappen Deutſchlands und
Italiens angebracht, ein Willkommengruß der
Stadt Neapel für die Souveräne erglänzte in

bengaliſchen Flammen. Von der Thurmſpitze
der Kirche San Francesco leuchtete der Stern
Savoyens, links und rechts davon die mechr-
farbigen Monogramme des Kaiſers und der
Kaiſerin, ſowie der Königin-Wittwe MariaPia,
Das Gedränge in den Straßen machte faſt jeden
Verkehr unmöglich. Die Zahl der herbeigeſtröm-
ten Fremden wird auf 50000 geſchätzt. Aus
den Provinzen haben 97 Arbeitervereine Dele
girte entſandt. Die kaiſerlichen und königlichen
Majeſtäten nahmen die Jllumination vom Balkon
des Schloſſes aus in Augenſchein und wohnten
ſpäter der Serenade bei, die glänzend verlief.

Für ſeinen Aufenthalt in Neapel haben es
das deutſche Kaiſerpaar und die italieniſchen
Mojeſtäten mit dem Wetter nicht ſo gut wie in
Rom getroffen, obwohl ſich der Golf und die
herrliche Umgebung nur bei klarem, blauem
Himmel eigentlich in voller Pracht präſentiren.
Es war ſchon fraglich, ob die für Freitag ge
plante Rundfahrt im Golf überhaupt ſtatt
finden ſollte, aber da ſich der Himmel etwas
aufgeklärt, wurde ſie doch unternommen. Die
Fürſtlichkeiten verließen an Bord das Kriegs
ſchiffes Lepanto und gefolgt von fünf anderen
Kriegsſchiffen den Hafen, während die vor Anker
liegenden Fahrzeuge den Ehrenſalut gaben. Eine
ungeheure Menſchenmenge brachte Ovationen
dar, während ſich zahlreiche Privatfahrzeuge
der Flotille anſchloſſen. Die ganzen weiten
Ufer des Golfes waren von den Bewohnern
der Ortſchaften bedeckt, die zum Theil in
leichten Fahrzeugen aufs Meer hinausfuhren
und den Majeſtäten bei ihrer Annäherung einen
rauſchenden Willkommen entgegenbrachten. Unter
großartigem Enthuſtasmus verlief die Fahrt,
wenn auch der Himmel ſich zeitweiſe wieder
bewölkte. Jn Capri waren beſonders Tauſende
von Menſchen auf den Beinen und ſpäter in
Booten und Nachen und Gondeln. Man ſang
dort deutſche Lieder. Der gleiche Jubelſturm
erhob ſich bei der Landung. Die italieniſchen
Kriegsſchiffe machten während der Fahrt mehrere
Exerzitien, Abends wird eine Feſtlichkeit im
Schloſſe abgehalten werden. Der Fremdenan
drang dauert nach immer fort, Die Abreiſe
iſt bisher beſtimmt auf Freitag Abend feſt
geſetzt worden.
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Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Der Aufenthalt unſeres Kaiſerpaares
in Jtalien geht mit raſchen Schritten ſeinem
Ende entgegen. Genau eine Woche haben die
Majeſtäten in Rom verweilt, den Silberhochzeits
feierlichkeiten am italieniſchen Königshofe beige
wohnt, dem Papſt ihren Beſuch abdgeſtattet, die
Sehenswürdigkeiten der ewigen Stadt und ihrer
Umgebung beſichtigt und ebenſo herzliche, wie
liebenswürdige Willkommengrüße aus allen
Klaſſen und Kreiſen der Bevölkerung entgegen
genommen. Den Jubeltagen von Rom folgen
nun gleiche in Neapel; drei Tage werden
die fürſtlichen Herrſchaften in der ſchönen Stadt
am blauen Golf mit ihrer wunderbaren
Umgebung verweilen. Alsdann wird die Rück
reiſe nach Norden angetreten, die an der Weſt
küſte von Jtalien über Spezzia bis Genua führt
und von dort über Mailand und mit der Gott-
hardtbahn nach Luzern, wo die Häupter der
Schweizer Eidgenoſſenſchaft die Majeſtäten be
grüßen werden. Nachdem bisher die ganze
Reiſe nach dem Süden ohne alle Störungen
verlaufen iſt, kann man auch die Erwartung
hegen, daß der nunmehrige Abſchluß dieſer
ſchönen Tage in derſelben befriedigenden Weiſe
verlaufen wird. Es hat ſich gezeigt, wie ge
achtet und geehrt das Deutſche Reich und ſein
Oberhaupt bei den uns verbündeten und be
freundeten Völkern iſt.

Politiſche Senſationstgeſchichten.
Weil der Kaiſer von Oeſterreich dem kranken
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Herrn von
Giers, bei ſeiner Durchreiſe durch Wien einen
Beſuch abgeſtattet hatte, tauchen, obwohl das
Natürliche eines ſolchen Beſuches doch ganz
ſelbſtverſtändlich iſt, ſofort Meldungen von einer
ruſſiſch öſterreichiſchen Kaiſerzuſammenkunft auf,
die ſogar-durchblicken laſſen, es könnte vielleicht
eine Annäherung zwiſchen Rußland und Oeſterreich-
Ungarn auf Koſten des Deutſchen Reiches er
ſolgen. Wenn Herr von Giers kein kranker
Mann wäre und vielleicht an der Newa ſelb-
ſtändig die Leitung der auswärtigen Angelegen-
heiten führte, dann würde allerdings Manches
in Europa anders ſtehen, denn GEiers hat ein
Zuſammengehen zwiſchen Rußland, Deutſchland
und OeſterreichUngarn ſtets für die dem Czaren-
reiche am meiſten zuträgliche Politik gehalten,
Aber Herr von Giers kann eben nicht machen,
was er will, ſondern die Panſlawiſten kreuzen
nur zu oft ſeine Pläne. Unter dieſen Umſtänden
bedeutet der Kaiſerbeſuch nichts weiter.

Wieder ein Dementi im Reichs
anzeiger, Die Köln. Volksztg. hatte bekannt-
lich dehauptet, der Kaiſer habe in der Anſprache
an den Kardinal Ledochowski u, A. geſagt:
„Eminenz werden gebeten, die Vergangenheit zu
vergeſſen als jene traurigen Ereigniſſe vor
kamen wußte ich nichts davon.“ Dazu be
merkt der Reichsanzeiger: „Die Form, welche
die Köln. Volksztg. einer an den Kardinal
Grafen Ledochowski gerichteten huldreichen
Aeußerung des Kaiſers giebt, iſt vollſtändig
erfunden,“
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Der Reichstag wird die Vorlagen, deren
Satigtelluns vor einem eventuellen Schluß der

eſſion durch Auflöſung beabſichtigt war, auch
ſämmtlich noch erledigen. Jn ſeiner Donnerſtags-
ſitzung hat das Haus bereits mit 131 gegen 97
Stimmen das Geſetz gegen den Verrath mili-
täriſcher Geheimniſſe definitiv angenommen, und
die Annahme des Wuchergeſetzes wird ſolgen,
Alsdann ſoll vor allen Dingen noch das Reichs
ſeuchengeſetz, der Geſetzentwurf zum Schutz gegen
anſteckende Krankheiten zur Verabſchiedung ge
langen, da ein Wiederauftauchen der Cholera
von der Reichsregierung, wie vom Reichstage
für recht möglich gehalten wird. Jn Folge der
Ahlwardt Angelegenheit wird ſich die Berathung
der neuen Militärvorlage in zweiter Leſung
wahrſcheinlich doch noch etwas verzögern.

Ueber den Beginn der Arbeiten der
Vertrauensmänner der Ahlwardt-
Kommiſſion des Reichstages berichtet die
Kreuzztg.

„Die Referenten der zur Unterſuchung der Aktenſtücke
des Abg. Ahlwardt eingeſetzten Kommiſſion des Reichstages,
Dr. von Cuny (natlib.), Dr. Porſch (Ctr.), Bebel (Soz.)
haben fich ſofort im Laufe des Donuerſtag Nachmittag der
ihnen angewieſenen Aufgabe unterzogen, die Aktenſtücke zu
prüfen. Soweit dieſelben mit der Prüfung bisher vor
gerückt ſind, iſt nichts Belaſtendes gefunden
worden. Die zuletzt übergebenen Akten ſind nicht einmal
im Original vorhanden. Da es ſehr ſchwer hält, jin dem
Wirrwarr der Papiere ſich zurecht zu finden, wurde von
Seiten der Referenten, da Ahlwardt den Reichstag wieder
verlaſſen und ſich nach Friedrichhagen begeben hatte, die
Anweſenheit Ahlwardts Donnerſtag Abend im Reichstage
gefordert, damit dieſer ihnen Ausſchluß über verſchiedene
Unklarheiten geben könne. Bis zum Schluſſe der Plenar
ſitzung war Ahlwardt aber noch nicht im Reichstage ein
getroffen, erſchien indeſſen um 8*7, Uhr und konferierte
mit Dr. Porſch. Die Kommiſſion tiitt Freitag Vormittag
wieder zuſammen.“

Eine Berliner antiſemitiſche Verſammlung hat
Ahlwardt ihres ferneren Vertrauens geſichert.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hat ſich in ſeiner letzten, am Donnerſtag abge-
haltenen Sitzung in der That mit einer Depeſche
des Kaiſers aus Rom beſchäftigt. Dieſelbe be
traf aber nur die im Reichsanzeiger ſofort ver
öffentlichte Erklärung, daß im Geſpräche
zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſt die
neue deutſche Militärvorlage nicht
berührt worden iſt. Jm übrigen wurden
nur Verwaltungsſachen von untergeordneter Be
deutung erledigt, Der Reichsanzeiger konſta
tirt ferner, daß in den Beſprechungen des Reichs
kanzlers mit hervorragenden Mitgliedern der
Zentrumspartei n iemals, weder von der
einen, noch von der anderen Seite, die Rede
davon geweſen iſt, für die Unterſtützung der
Militärvorlage Konzeſſionen auf kirch-
lichem Gebiete einzutauſchen.

Die „Poſt“ weiſt darauf hin, daß auch
jetzt noch der Beſuch der Ahlwardt-Ver-

ſammlungen in Berlin trotz des Entrees von
20 Pfennigen ein bedeutender iſt, und daß es
dem Abg. Ahlwardt an Beifall dort nicht fehle,
Liege hier auch eine Verwirrung vor, ſo ſei der
Ahlwardtismus doch nicht überwunden, viel
weniger alſo der Antiſemitismus.

Wie die Kreuzztg, mittheilt, wollen die
Konſervativen des Wahlkreiſes Naugard den
bisherigen konſ. Abg. v. Flügge- Speck nicht
wiederwählen, weil derſelbe Gegner des neuen
Parteiprogramms iſt.

Zur Militärvorlage erfährt die
Kreuzztg., daß in einer am Vonnerſtag ſtatt
gehabten Fraktionsſitzung der Centrumspartei
der Verſuch eine genügende Stimmenzahl für
eine Verſtändigung über die Militärvorlage
zuſammen zu bringen, geſcheitert iſt. Trotzdem
beſtehe die Abſicht, in der zweiten Leſung einen
poſitiven Beſchluß zu Stande zu bringen, um
damit für die dritte Leſung eine Unterlage zu
ſchaffen. Vorausſichtlich ſei dazu die geſetzliche
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit auser-
ſehen, wofür aber die konſervative Partei nicht
ſtimmen werde. Feſtſteht alſo wohl, daß die
definitive Entſcheidung über die Militär-
vorlage in der zweiten Berathung noch nicht
fällt, ſondern wieder herausgerückt wird.

Velgien.
Der Bürgermeiſter Buls von Brüſſel iſt

von dem Attentat, deſſen Opfer er während der
belgiſchen Unruhen geworden iſt, völlig wieder-
hergeſtellt. Es heißt, der Mann, der den Stock-
ſtreich gegen ihn führte, ſei ein entlaſſener Polizei
ſergeant. Die That wäre alſo ein Akt der
Privatrache und nicht auf das Kerbholz der
ſtreikenden Arbeiter zu ſchreiben.

Frankreich.
Aus Paris: Die am letzten Dienſtag wieder er

öffnete Seſſion der franzöſiſchen Kammern verläuft
bisher recht ruhig, auch die Turpin-Affaire, die ver
handelt wurde, hat keinen Anlaß zu erregten Auseinander
ſetzungen gegeben. Es beſteht noch zwiſchen Deputirten
kammer und Senat eine Meinungsverſchiedenheit wegen
des Budgets, man hofft aber auch dieſer Schwierigkeit Herr
zu werden.

Nach einer Meldung aus Tanger kam es
daſelbſt zwiſchen einem ſpaniſchen Dele-
girten der Transatlantiſchen Dampfergeſell-
ſchaft, der an Bord eines Dampfers gehen
wollte und dem Kondukteur einer Barke, worin
ſich der franzöſiſche Geſchäftsträger
Souhart befand, zu einem Streit. S.
miſchte ſich in den Streit und es kam, da der
Delegirte den amtlichen Charakter Souharts
nicht kannte, zu einem heftigen Wortwechſel
zwiſchen Beiden.

Bulgarien.
Der Fürſt und die Fürſtin von Bul-

garien, welche auf ihrer Hochzeitzreiſe auch

Konſtantinopel zu beſuchen gedachten, haben
dieſen Plan auf Wunſch des Sultans ſelbſt auf
gegeben. Der Letztere wäre hierdurch in eine
etwas peinliche Lage gegenüber Rußland gekommen.

Türkei.
Einem Telegramm aus Conſtantinopel zufolge, empfing

der armeniſche Patriarch eine Meldung aus Cäſarea,
daß während eines armeniſchen Begräbniſſes die Theil
nehner am Leichenzuge von einem moham
medaniſchen Pöbelhaufen plötzlich ange
griffen und miß handelt wurden. Die Armenier
ſetzten den Sarg, der mit Steinen beworfen worden war,
nieder um ſich gegen die Angreifer zu vertheidigen, worauf
der Tumult allgemein wurde. Militär ſtellte die Ordnung

wieder her. Fünf Armenier und mehrere Türken ſind
verletzt.

Amerika.
Die Flottenrevue vor New-York.

Die große internationale Flottenrevue zum Ge
dächtniß der Entdeckung Amerika's vor 400
Jahren hat am Donnerſtag Nachmittag auf der
Rhede vor NewYork ſtattgefunden. Den Ehren
platz nahmen die ſpaniſchen Karawellen, bekannt-
lich Nachbildungen der Schiffe des Columbus,
ein. Präſident Cleveland wohnte der Flotten-
ſchau an Bord des amerikaniſchen Aviſo „Delphin“
d und empfing dann alle Geſchwadercomman-

anten.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Die Freitagsſitzung

bot nach ruhigem Anfang wieder ſeyr ſtürmiſche Szenen.
Die Jnterpellation des Abg. Richter wegen der vorge
kommenen Verwarnungen von Perſonen des Beurlaubten
ſtandes bei den Frühjahrscontrollverſammlungen in Bezug
auf die Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte bei der
öffentlichen Erörterung allgemeiner Fragen der Militärge-
ſetzzebung beantwortete Kriegsminiſter von Kalten
born damit, daß die bezüglichen Erlaſſe jedes politiſchen
Characters eutbehrten und keinerlei Einſchränkung der
ſtaatsbürgerlichen Rechte bezweldten. Damit iſt die Sache
erledigt. Der Nachtragsetat wird nach einigen unerheblichen
Bemerkungen unverändert angenommen, und hierauf die
zweite Berathung des Wuchergeſetzes fortgeſetzt. Abg.
Stadthagen (Soc.) kommt auf die geſtrigen
Ae ußerungendes Abg. Liebermagnn von Sonuenberg (Antiſ.)
zu ſprechen und wirft demſelben Gewiſſenloſigkeit vor.
(Vicepräſident Baum bach ruft ihn zur Ordnung.) Es
gebe ebenſogut chriſtliche Wucherer, wie jüdiſche, auch ein
gewiſſer Böckel in Frankfurt a. M. habe Wucher getrieben.
(Abg. Böckel ruft: Gemeinheit, Erdärmlichkeit! und wird
vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. Abg. Böckel
Er hat meinen Vater beleidigt, Schuft! Zweiter Ordnungs
ruf.) Abg. Stadthagen ſchließt damit, daß das Wucher
geſetz noch erweitert werden müſſe. Abg. Knnert(Soz.) meint,
Ahlwardt habe ſich ja auch geäußert, er ſei mehr von
chriſtlichen, wie von jüdiſchen Wucherern bedrängt. Ahl-
wardt wäre übrigens auch einmal gern Sozialiſt ge
worden, vorausgeſetzt, daß ihm beim Abg. Singer ein
Pump glückte, was aber nicht der Fall war. Nach ſeiner
Anſicht gehörten die Antiſemiten in eine Korrektionsanſtalt
für ſittuch Verwahrloſte. Abg. Liebermann von
Sonnenberg (Antiſemit) meint, Stadthagen habe wohl
nur deshalb ſo errezt geſprochen, weil ihm geſtern der
Rath ertheilt ſei, ein Bad zu nehmen. (Lärm bei den
Sozigliſten. Pfui.) Redner betont, daß er alle Wucherer
treffen wolle, gleichviel ob Chriſten oder Juden. Abg.
Böckel (Antiſemit) erklärt, Stadthagen habe es mit
ſeinen Beſchimpfungen noch ärger, als Ahlwardt, getrieben
Uebrigens laſſe fich aus dem Privatleben der Sozialde
mokraten auch ſo Manches mittheilen. Jn wiederholtem
ſcharfem Woriwechſel fallen noch Ausdrücke wie „unver
ſchämter Patron, Feigling, Lump.“ Dann wird das
Wuchergeſetz in dritter Leſung mit der Neuerung ange
nommen, daß auch gewerbsmäßiger Betrieb der Viehpacht,
des Viehhandels und des Handels mit ländl. Grundſtücken
konzeſſionspflichtig ſein ſoll. Nächſte Sitzung: Sonn
abend. (Vorlage betr. Erſatzertheilung, Nachtragsetat
Abzahlungsgeſchäfte.)

Preußiſches Abgesrdunetenhaus, Die zweite Be
rathung des Kommunalſteuergeſezes wurde am Freitag
beim 8 35 fortgeſetzt, und die folgenden Paragraphen bis
z 442 einſchließlich angenommen. Zu weſentlichen Debatten
kam, es nirgends. Am Sonnabend wird die Verhand
lung fortgeſetzt.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 28. April. Die Arbeiten zum

Neubau der Unſtrutbrücke nehmen raſchen
Fortgang. Geſtern bereits in einem Zeit
raume von 14 Tagen wurde die 64 WPeceter
lange Jnterimsbrücke fertiggeſtellt und dem
Verkehr übergeben und heute hat der Abbruch
der alten Brücke begonnen. Mit der Leitung
des Neubaues iſt der Königl. Regierungsbau
meiſter Krüger- Naumburg betraut worden.

Die Provinzial-StädteFeuerſozietät hat auf
Ermittelung des Urhebers des am 22. März in
Querfurt ſtattgefundenen Brandes eine Be
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt.

Halle, 27. April. Wie aus Ratibor ge
ſchrieben wird, ſcheint jetzt endlich die Perſönlich
keit des im Auguſt 1890 in der benachbarten
Dölauer Haide ermordeten Mannes
feſtgeſtellt zu ſein. Jm Laufe der Unter
ſuchung zeigten verſchiedene Spuren darauf hiwm,
daß der Exrmordete aus der Gegend von Ratibor
ſtammen könne. Es wurde deshalb die erlaſſ. ne
Bekanntmachung mit dem veröffentlichten Bilde des
Todten an dem Rathhauſe daſelbſt angeſchlagen.
Dies hat, wie der „Oberſchleſ. Anz.“ berichtet, zur
Recognoscirung des Ermordeten geführt. Die
Meutter des Schmieds Zebrella aus Alendorf,
der um die fragliche Zeit die Heimath verlaſſen
hatte, ſoll in dem Bilde des Ermordeten ihren
Sohn, der ſeitdem keine Nachricht von ſich ge
geben hatte, wiedererkannt haben. Beim An ouck
brach die Frau ohnmächtig zuſammen. Veelleicht
und hoffentlich gelingt es nun auch noch, die
Mörder zu ermitteln bezw, zu überführen, denn
es befinden ſich noch immer verſchiedene Per
ſonen wegen des WVerbrechens in Unterſuchung

f Eisleben, 28. April. Der Süße
See ſank vom 19. bis 25, d, M, um 12 ww,
Der Salzige See ſiel in derſelben Zeit um27 mm. atſprechend dem geringen Abfluß

war auch der Waſſerandrang auf den Schächten
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der oberen Reviere mäßig und konnte auf
Otto III, der Waſſerſtand um 5,75 m herabge-
bracht werden.

f Strehla a, d. E., 28, April. Jn der
Elbe wurde von zwei hieſigen Fiſchern ein See
hund, weiblich, 1,70 Meter lang, mit dem
Lachsnetz gefangen. Leider iſt das Thier, das
um ſich biß und ſchrie, von den beiden Fiſchern
durch einen Schlag auf die Naſe getödtet wor
den. Es wiegt jetzt noch, nachdem es bedeutend
Blut verloren hat, 147 Pfund. Man kann ſich
hier nicht entſinnen, früher jemals einen See
hund in der Elbe geſehen zu haben. Der
Seehund dürfte wohl einem Schaufteller durch
gebrannt ſein!

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 29. April 1893.
C Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

hat eine Polizeiverordnung erlaſſen, die den
Betrieb der Roßſchlächterei und den
Verkehr mit Roßfleiſch regelt, Die
Hauptbeſtimmungen ſind, daß das Schlachten
eines Pferdes, Eſels oder anderen Einhufers
zum Zwecke der Verwerthung ſeines Fleiſches
zur Nahrung von Menſchen nur unter Beobach
tung der vorgeſchriebenen Bedingungen ſtattfinden
darf, daß in jedem Falle vor der Tödtung ein
Thierarzt oder Fleiſchbeſchauer zugezogen werden
muß, und daß das gewonnene Fleiſch und die
daraus erzeugten Fleiſchwaaren nur unter der
ausdrücklichen Bezeichnung als Roßfleiſch oder
Roßfleiſchwaaren verkauft werden dürfen. Die
vorgeſchriebenen Schlachtbücher ſind von den
Ortspolizeibehörden zu beziehen.

Der Wettermacher Rudolf Falb
prophezeit für den wunderſchönen Monat Mai
drei ſeiner berühmten und manchmal nicht zu
treffenden kritiſchen Tage. Der ſchlimmſte der
ſelben, ein ſolcher erſter Ordnung, fällt auf den
15. Mai, während die andern beiden ungefähr-
licher ſind, indem ſie in die dritte Falbſche Hof
rangordnung gehören. Sie fallen auf den
1. und 30. Mai.

O Reichsgerichtsentſcheidung. Wegen
Verkaufs von verdorbenen Nahrungsmitteln
10 des Nahrungemittelgeſetzes vom 14. Mai
1879) iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
auch Derjenige zu beſtrafen, welcher ſeinen
Penſionären (d. h. Perſonen, die bei ihm
gegen einen Geſammtpreis Koſt und Woh
nung habeg) verdorbene Nahrungsmittel zum
Genuſſe vorſetzt.

Jn dem nahen Atzen dorf wyorde, der
„S.Ztg.“ zufolge, ein junges Mädchen, die
17jährige Louiſe M. in Haft genommen, da

es vor einigen Wochen heimlich geboren
und das Kind beſeitigt hatte, Nach mehrfachen
Unterſuchungen und Verhören geſtand das Mäd
chen zu, das neugeborene Kind erſt 8 Tage lang
auf dem Heuboden verborgen und dann am
Oſterjahrmarkt im Handkorbe mit nach Merſe
burg gebracht und zwiſchen dem Neumarkte und
Meuſchau in die Saale geworfen zu
haben. Ob und wie weit Angehörige des
Mädchens bei der Sache betheiligt ſind, dürfte
die weitere Unterſuchung ergeben.

Schkeuditz, 27. April. Jn Freiroda
bei Schkeuditz erhielt der 17 jährige Dienſtknecht
Scherze beim Eggen von einem der Pferde einen
heftigen Schlag in die Bauchhöhle, ſo daß
er zurücktaumelte und in die Zinken der
Egge fiel. Dadurch erlitt er ſo ſchwere
Verletzungen, daß er bereits am nächſten Morgen
ſeinen Geiſt aufgab,

Vermiſchte Nachrichten.
Der elektriſche Fiebermeſſer. Aus Paris

wird berichtet: Der Elektriker Tavermer hat einen Apparat
erfunden, der die Aufmerkſamkeit der Spitalärzte in be
ſonderem Maße verdient. Dieſer Apparat „Thermoſtat“
genannt, ſoll dazu dienen, um den jeweiligen Fieberſtand
eines Kranken auf elektriſchen Wege dem weit vom
Patienten befindlichen Arzte bekannt zu geben. Der
Meſſer wird unter der Achſelhöhle befeſtigt. Steigt nun
das Fieber um einige Grade, ſo erhält der dienſthabende
Arzt in ſeinem Zimmer durch eine entſprechende elektriſche
Verbindung ohne Weiteres Kenntniß vom Zuſtande des
betr. Kranken, da auch deſſen ſBettnummer im Zimmer des
Arztes zum Vorſchein kommt. Auf dieſe Art wird das
ſteigende Fieber des Kranken von Minute zu Minute dem
Arzte bekannt gemacht. In mehreren Pariſer Spitälern
wird die Einführung des Apparats geplant.

Unfälle und BVerhrechen. Durch einen
Brand in Aſche gelegt worden iſt in Thaon (Frankreich)

eine Färberei und Wäſcherei, welche gegen 1800 Arbeiter
beſchäftigte. Der Schaden wird auf 2 Millionen Fr.
geſchätzt. Ein mit Hagel und Wolkenbrüchen verbundener
Wirbelſturm hat im Weſten Nordamerikas arge Ver
wüſtungen angerichtet, u. A. ſind in Oklahomg gegen
40 Menſchen getödtet. Durch eine Feuers-
brunſt iſt das Dorf Klengen im Schwarzwald bis
auf wenige Häuſer niedergebrannt, 60 meiſt
größere Bauernanweſen liegen in Aſche. Viel Vieh
iſt umgekommen, auch Menſchenleben ſind zu beklagen.

Die Feuersbrunſt iſt durch Kinder herbeigeführt worden,
die hinter dem Anweſen des ehemaligen Bürgermeiſters
lagernde Strohhaufen in Brand ſteckten. Der Schaden

beträgt 1*/, Mill. M. 450 Familien ſind abdachlos.
Die Stadt Krenuzberg iſt theilweiſe niedergebrannt.

Jn Madrid beg oß ein Mann Namens Vanuel
Ardurag aus Lebensüberdruß ſeine Kleider mit
Petroleum und zündete ſie dann an. Rit
ſchweren Brandwunden bedeckt, wurde er ins Krankenhaus
geſchafft, wo er bald ſtarb.

Das Opfer einer unſinnigen Wette iſt ein
Küraſſter in Rieſenburg (Weſtyreußen) geworden. Er hatte
mit acht Kameraden gewettet, 2 Liter Kornbranunlwein
trinken zu können. Noch hatte er die Menge nicht ganz

8 i j. i KHniali Frequenz 1892pie Hude Sepitr. Königliches Soolbad Kösen. z Kurgäſte

Elegante Bade- und Inhalier-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
Kaiserin-Augusta- Victoria Kinderheilstätte.

Austihrliche Prospecte durch die Königliche Badedirection.
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MMEV's Stofkragen, Manschetten und Vorhemden

Billigste, eleganteste ind praktisohste WäscheWe
ist mit Webstoff überzogen und in Folge dessen von

Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. Jeder Kragen kann
eine Woche getragen werden, wird nach dem Gebrauch weg-
geworfen und kostet kaum das Waschlohn eines leinenen, S

Vorräthig in Merseburg bei:
Otto Schultze G Sohn, Buchbinder, Paul W. Volkmann,

Gustav Lots Wachfüg, Oscar Donner.

e
c

in Granit, Syenit, ſowie in allen Marmor und
Steinarten, werden bei ſolider Preisberechnung kunſt- und

geſchmackvoll ausgeführt.

Otto Staudte,

L

Grabdenkmäler

Bildhauerei,
Halle, Saale,

Beeſener-Straße.
Merseburg,

Clobikauer-Str.
r

ausgetrunken, als er umſank und kurz darauf am Lungen
chlag ſtarb. Gegen die betr. 8 Soldaten iſt die Unter
uchung eingeleitet worden.

Hungersnoth. Jn NordsSchanſi (Japan) herrſcht
eine Hungerenoth, der viele Menſchen zum Opfer fallen.
Auf allen Landſtraßen findet man Leichen. Die Leute
verkaufen vielfach ihre Kinder.

Berliner Bauthätigkeit. Obwohl ſonſt gegen
Ende April alle Arbeitskräfte in den Banugeſchäften be
ſchäftigt zu ſein pflegen, ſo ſind jetzt, wie die B. Z. ver
ſichert, noch viele Maurer- und Zimmergeſellen ohne Arbeit.
Jhre Zahl beläuft ſich auf Tauſende. Man dürfe an
nehmen, daß auch dieſes Jahr wieder ein ſchwaches Vau
jahr werden wird, vielleicht noch ſchwächer, als das Jahr
1892, in dem die Summe der aunkgezahlten Löhne auch
ſchon um mehrere Millionen gegen 1891 zurückgeblieben
war. Am Empfindlichſten leiden unter der Ungunſt der
Verhältniſſe die guten Baugeſchäfte. Daß die Löhne
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen gedrückt werden,
liege auf der Hand. Nur die Preiſe der Baußtellen er
leiden im Allgemeinen keinen Rückgang, weil ſie faſt durch
wez in feſten Händen ſich befinden und dieſe in dem Be
ſitze von Banſtellen die günſtigſte Kapitalsanlage erblicken.
Ebenſo ſind Häuſer, obgleich noch immer viele Wohnungen
leer ſtehen, eine geſuchte Kapitalsanlage.

Vom Aetna. Wie aus Catanig gemeldet wird, hat
ſich auf dem Grunde des Zentralkraters vom Aetna
glühende Lava gezeigt.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 30. April u. 1. Mai:
30. Vorwiegend wolkiges bis trübes,

kähles Wetter mit etwas Regen
J. Wechſelnd bewölktes, vielfach heiteres

Wetter mit fühler Nacht (Reif) undetwas ſteigender Tagestemperatur, ohne
erhebliche Riederſchläge-
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Letzte Telegramme.
Berlin, 29. April, Doppelte

Meldungen von verſuchten Attentaten
kommen aus Rußland und England:
Auf den Extrazug des Czaren ſoll bei
der letzten Reiſe nach der Krim wirklich wieder
ein Attentatsverſuch verübt worden ſein,
Die Detailmeldungen lauten aber ſo verworren,
daß man etwas Näheres abwarten muß. Harm-
loſer lautet die Nachricht von einem Attentats-
verſuch auf den greiſen engliſchen Miniſter
präſidenten Gladſtone; ein überſpannter Kerl
hat ſich den Spaß gemacht, Nachts, unter
Drohungen auf den alten Herrn, ein paar
Piſtolenkugeln gegen Gladſtone's
Haus abzuſchießen. Der Attentäter wird
vorausſichtlich zur Beobachtung ſeines Geiſteszu-
ſtandes für einige Zeit in ein Spital geſperrtſwerden.

New-York, 29. April. Der Wirbel-
ſt urm, welcher am Mittwoch im Weſten von
Nordamerika wüthete, hat die Ortſchaften Okla
homa, Ranſom und Limarron zerſtört. County
Chickaſow und County Montague ſind verwüſtet,
Zahlreiche Perſonen ſind getödtet. Eine Waſſer-
hoſe hat in Jllinois und Wiskonſin tauſende
von Hektaren Getreidefelder unter Waſſer geſetzt,
Aus vielen Gegenden flüchteten die Einwohner.

(Eingesendet.)
Das RingelhardtGlöckner' ſche Wund und Heilpflaſter') hat meiner

Frau die vorzüglichſten Dienſte geleiſtet, indem ſie durch deſſen Gebrauch von ſehr hart
näckigen Flechten befreit worden iſt.

Ich halte mich zu zroßem Danke verpflichtet und empfehle das Pflaſter allen ſolchen Leidenden,
Jacob Ka ül, Schäfer in Niedergrenzebach bei Ziegenhain, Reg.Bez, Caſſel

am 22. Juni 1887.
Mit Schutzmarke: W auf den Schachteln iſt zu beziehen à 25

und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweiſung) aus den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen
daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die ſchönen Frühlingstage bringen uns einen

Frühlingsgruß des Welthauſes Rudolph Hertzog in
Berlin den großen Saiſon Catalog welchen die irma
ihrer vor Kurzem erſchienenen SonderPreiéliſte für
Gardinen c. nunmehr hat folgen laſſen. In gewohnter,
eleganter Aneſtattung und überfichtlicher Anordnung bietet
das uns vorliegende Bachlein wohl das gediegenſte der
auf dieſem Gebiete erſcheinenden Schriftwerke ein Bild
aller von der Firma Hertzog geführten Artikel. Die
Leſerin beginnt die Lekilre mit dem Studium der Ab
theilung für SeidenWaaren, in der die Aufmerkſamkeit auf
die von der Mode bevorzugten gemuſterten Seidenſtoffe
in ſchwarz und in farbig hingelenkt wird. Zahlreiche
naturgetreue Abbildungen ſchwarzer SpitzenVolant Roben
bieten eine reiche Fülle reizender Deuſter dieſes immer mehr
in Aufnahme gelaugenden Arttkels, Die Abtheilung für
farbige Kleiderſtoffe enthält einen unendlichen
Reichthum der neueſten Genres in allen Preislagen von
den wohlfeilſten an hier nur einige auf's Seradewohl her
ausgegriffene: für Geſellſchafts, elegante Sommer, Straud
und r eremefardige Stoffe, feine halb
ſeidene Gewede und die beliebten WellenMuſſeline für
Straßen, Promenaden, Reiſe Koſtume Neuheiten im
Broché, Changeant-, Travers und Louiſine Geſchmack
Lodenſtoffe in Einfardig ſowie in Melangen werden als
ſeyr praktiſch und dauerhaft empfohlen. Von den Elſaſſer
BaumwollenStoffen ragen als beſondere Neuheiten hervor
Zepbyrs, Cotelines, Crepons letztere zarte dufuge Stoffe
in puiſſéartigen KreppSeweden. Eine illuſtrirte Beil age
veranſchaulicht eine Ausleſe geſchmackvoller Konüme, ans
all' dieſen Stoffen hergeſtellt. Es folgt die Abtheilung für
Strümpfe und Tricotagen mit zahrreichen Adbildungen,
Von Schürzen jeder Art finden wir reizende Deſſins auf
einer Sonder Weilage. Jn der Schirm Abtheilung feſſelt
das Auge ein großes Tableau, in dem veſonders ſchöneSpitzen und Sonnen Schuhe auffallen. Steppdecken,

Schlaf, Reiſe-, Pferde und Wagendecken felgen, in
künſtleriſch auszeführten Bildern veranſchaulicht. Das
Tücher Lager briugt, neben vielen anderen Reuheiten,
Bluſen, Spitzen Umhänge und die beliebten Tuchkragen
(Capes) mit Abbildungen auf einer Beilage. Weiß
Stickereien führen ſich mit zahlreichen naturgetreuen
Jluſrationen ein, Es folgen Elſaſſer Weißwaaren mit
dem Artikel Louiſiangatuch für Leiv und Settwäſche.g
Außerordentlich iſt die Vielſeitigkeit des LeinenLagers
Tiſchzeuge in volendeten Muſtern eine Extra Seite
zeigt eine Darſtellung der von der Firma an Caſinos,
Hotels, Jnfſtitute ze, gelieferten Tafelzeuge in erſtaunlicher
Auswahl Thee und Kaffee Gedecke, Badeſtoffe, vor
Allem aber die „Fertige Waſche““ mit dem Hinweis auf
die Anfertigung vollſtändiger Wäſche Aueſtattungen. Eine
Jluſtration in der Wettſoff Urtheilung macht uns auf
Bettfedern und Daunen aufmerkſam und auf die neue und
praktiſche Art, wie dieſe zum Verkauf und Verſand kommen.
Das Sardinen Lager bringt mit Rügſicht auf den kürzlich
erſchienenen Special-Cataleg, der auf Wunſch zugeſandt wird,
nur eine Ausleſe beſonders ſchöner Deſſias. Weövelſtoff-
und TeppichLäger, erſteres mit Asdildungen wunderdüdſcher
Vorhänge auf einem kolorirten Kunſtolatt, enthalten eine
unendliche Fülle aller Renhenen in jeder Preislage, Wie
wir hören iß die Firma im Begriff wieder einen großen
Erweiterungsban für die Seiden-, Leinen, Teppich-,
Wiöhelſtoff- Lager vorzunehmen, der ſchon im Herdſt ſeine
neuen glänzenden Häume eröffnen wird. Der durch
Reellität, wohlfeile Preiſe, kurz gediegene GSeſchäfts Grund
ſäze und umfichtige Leitung ſich jäyrlich enorm vermehrende
Umſatz der Firma bedingt eden auch ſtetig fich vergrößerade
Räume.

Cünther jun.
Maurermſtr.,

empfiehlt

Portland-Cement
in vorzüglichſten Marken,

o Graukalk s
im Ganzen und Einzelnen,

Trottoir n. Pussbodenplättechen
in verſchiedenen Muſtern.

r aus Waumwolle, Woſe u.Strickgarne Bigogne liefert an Private

die Garnfabrikvon Georg Koch in Erfurt
r Muſter umſonſt u, portofrei. R

Reueſtes, vollſtändiges, größtes
Egyptisches Traumbuch

oder

Die Auslegung aller Träume.
Jnhalt: Die ſybilliniſchen Weisſagungen. Deutungder Träume nach den himmliſchen Jeigen. Das

Lotterieſpiel oder das Geheimniß des italie aiſchen

Würfelſpiels. Das Kartenſchlagen mit deutſchen
und franz. Karten und das Wahrſagen aus den
Linien und Punkten der Hand mit
Preis 1 Mk. Eleg, geb. 1.50 Mk. in Briefm.
Nachnahme 20 Pfg.

G. Hehnbe, gegen
NB. Katgkoge gratis und franco.

2 JFeinſte Tafelbutter
nur eigenes Fabrikat, verſ. tägl. friſch in Poſt
fäßchen netto 8 Pfd. f. 7,20 M. frei g. Nachn.
Oekonom D. Saunus, Staldßen bei
Schakunen, Lith.Niederung.

e

J 7 9 17Stickerei-Vorzeicunungen
jeder Art, fertigt auf jeden Stoff korrekt

Mefeaentin,
Neumarkt 11.

und billig

De Wer einen heizbaren Badeſtubl
kann täglich warm baden. Proſpect gratis.
W GyI, Berlin, Prinzenſtr. 49.

Schloßgarten-Salon.
Mittwoch, 3. Mai, Abends 7 Uhr:
O

zum Beſten der
hieſigen Sonntagsſchule.

Programm: u. A. BeethovenTrio, Stücke für
Clavier, Violine, zwei Violinen, Geſangsduette,

venkn e FMitwirkende: Fr. v. Koenen, Fr. Mat
Fr. Weyer, Fr. Rudolph, Fr. Schumann,
Frl. v, Kehler, Frl. Schultz, Frl. Schumann.
Herren: v. Dieſt, Graf Hohenthal, Weyer,
a 77 Frh. v. Quadt, R. Schumann,

Schumann.
Billets: Zu 1 Mk. (nummerirk) und 50 Pfg.

w. in der Stollberg'ſchen Buch
andkung.

e

e

e
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Feste Preise.
Rudolph Hertzog

Neue Auslagen in der

Tischtü cohle F.Sämmtlich gesäumt
Hausmacher-Drell und Jacquard:

Schwere, starkfädige und feinfädige Gewebe.
Karon-, Stern- und Blumen-Muster:

Für 4 Personen: Stück 2 M., 2 M, 50 Pf, 3 bis 4 N.
Für 6 u Stück 3M. 25Pf., 50OPf, bis TM, 28Pf,
Für 8 y Stück A M 28 Pf. G M. bis 9 M 50 Pf.
Für 12 Stück 6 A. 25 Pf. S M. 7 Pf. bis IA N.
VWeisse Jacquard-Tischtücher:

Stark- und feinfädige, sehr solide Gewebe.
Sternen Blatt Blumen und Altdeutsche Muster,
Eür 4 Personen: St. 3 M. 25 Pf. 3 M. T Pf, bis AM. TuPf-
Für 6 St. AM.25 Pf. 5 M. 50Pf, GM, bis 0M. 50Pt-
Für 8 St,7M. Pf. 9M., 0M. 30Pf. b. 13M 75P,
Fär 12 St. II M., 183 M.50OPf., 16M. bis 27M. 30Pf,
Für 18 St. 37 M. 50 Pf. und AI A.
W'eisse Damast- Tischtücher:

Solide, ſeine und feinste Gewebe.
FPrucht-, Blumen- und Klassische Fantasie-Muster.

Für 4 Personen St. S M, 75Pf., GM, 75 Pf. bis 13M. 50Pf.
Für 6 St. SM, 25Pf., 10M., 13M. 50Pf bis I60I.
Für 8 Stück II M., 13 M, 25 Pf. bis 50 A.
Für 12 St. 16M 50Pf. 20 2651.50Pf. bis8sOD,
Für 18 St, 32 M. A0 M. 50 M., 60 M. bis II
Für 24 Stück 53 M., 67 M., 90 M. bis 360 M.
Hit durchbroch. Bordüren Schneeball- u, Blumen-Muster,
Für 6 Personen: Stück I6 M., für 8Personen: 20M,u, 22 I.
Pür 12 Stück 33 M, und 35 M.

Damast-Tischtücher aus Seide u, Leinen
Für 12 Personen: Vasen-Muster, Stück 90 M,
Für 12 Muster: Raub der Proserpina, St, I28 M,

Mundtücher (Servietten)
Sämmtlich gesäumt.

Zu obigen Tischtäüchern passend,
Hausmacher-Drell und Jacquard:

50 cm Geviert, Dtz, 7 M. 50 Pf. 60 cm Geviert, 5M, 50 Pf,
65 cm Geviert, Dtz. 7M, 50 Pf., s M. 60 Pf, bis 13M, 50 Pf.
72 cm Geviert, Dutzend I2 M. 14 M, bis 16 DI,

Weisse Jacquard-Mundtücher:
44 cm Geviert, Dutzend 6 M., G M. 50 Pf. bis S N,
65 cm Geviert, Dutzend 9 M., 12 M, 13 M. bis 19 N.
72 cm Geviert, Dutzend 10 M. 50Pf, 18 M. bis 21 M,

WVeisse Damast-Mundtücher:
40 cm Geviert, Dtz, S M, 9 M. bis 20 M. 65 cm gr. Dutz, I6 M.
72 cm Geviert, Dutz, I9 M., 22 M, 50 Pf,, 27 M, bis AS M.
80 cm Geviert, Dutz, 34 M. 39 M, AS8 M, bis 80 M,
Mit durchbroch. Bordüren: Schneeball- u, Blumen-Auuster,
44 cm Geviert, Dutz, 13 M,, 72 cw, Dutz, 29 M, und 32 M,

Damast-Mundtücher aus Seide u. Leinen
74 cm, Geviert. Vasen-Muster, d, Dutz, 90 M.
Muster: Raub der Proserpina, d, Dutz, 105 M,

Farbige Leinene Tischdecken
in verschiedenen Mustern,

Grösse 135 X 135 cm, Stück 2 M. 50 Pf, 5 A. u, 6 M.
Grösse 168 X 168 cm, Stück 7 M. 50 Pf. 9 M, u. 10

Weiss-Leinene Damast- Tischdechen
in Blumen- und Arabesken-Mustern,

Gr. 135 X 135 ew, 7 M, 50 Pf,. 168 X 168 cm, 10,50b. 20M,
Dergl, mit doppelt. Hohlsaum u, reich geknüpften Fransen:
Gr, 112 X 112ecm, St, S M. 50 Pf. 135 X 135em, Gbis 53,50,
Grösse 168 X 168 cm,, Stck. 9 M, 13 M. 50 Pf, bis 26 N,
Grösse 168 X 230 em, Stck, I8 M 21 M. 50 Pf, u, 32 A.
Dergleichen in Créme, 135 X 135 cm gross, Stück A M.

Weiss-Leinene Jacquard- und Damast-
Tischdecken mit farbigen Bordüren:

Grösse 75 X 75 cm, LM, 50 Pf, 135 X 135cm, 3 MA, bis 6,50,
Grösse 135 X 152 em, Stück 3 M, 75 Pk,
Grösse 168 X 168 em, Stück S M, 50 Pf, bis I8 M. 50 P.
Grösse 168 X 230 em, Stück 14 M 20 M. bis 25 MI,

Dessert-Servietten:
Zu obigen Tischdecken passend,

Jrösse 32 X 32 em, Dzt. A M., A,50, 5 M, 25 Pf. u, 5 M. 50 Pf.
Grösse 36 X 36 cm, Dutzend II bis I M,

W ohlfeile Leinene Theegedecke
mit rothen und blauen Bordüren:

1 Tischdecke, 135 X 135 cm, und 6 Servietten, 28 X 28 em,
das Gedeck A M. 50 Pf. und 5 M,

1 Tischdecke, 160 X 160 cm, u, 12 Servietten, 28 X 28em, S

Thee- und Raffee-Gedechke
mit feinfarbigen, eleganten Bordüren:

1 Tischdecke, 160 X 160 em, und 12 Servietten, 35 X 35 em,
das Gedeck 13 M, 50 Pf,

mit durchbrochenen Bordüren: Gedeck 13,50u. 16M., 50Pf.

Farbige Garten-Tischdecken:
Buntfarbiges Mosaik-Muster auf créme Grund,
13050130 cm, Stück 2 M. 75 Pf.

Créme mit blauen, rothbraunen oder bunten Karos,
120/140 cm, 3 M, 50 Pf, u. 3 M. 75 Pf,

Mit geknüpften Fransen: 14020140 em, M bis 5 M. 50 P,
14020170 cm gross, Stück 5 M,

Gesäumt,

Grau-Leinene Tischdecken,
zwei Seiten gefranst, buntfarbig karrirt, 115-160 cm, 2

WVeisse und Mehrfarbige Leinen-
Tablettes, Glas- und Eis-Servietten:

Rund, eiförmig und viereckig, das Dutzend I M, 35 Pk,
1 M. 50 Pf. 2 A, 50 Pf, bis 5 M. 50 Pf.

Seidene Damast-Tablettes,
Tischdecken und Tischläufer.

Abtheilung für Leinen-VVaaren:
TWischaeecken. MHamadtüf G hie r.

20 Mk.- Aufträge
u. Proben franco.
Probenversand nur nach

Angabe von Preis u. Art.

Sämmtlich gesäumt und zweiseitig gebändert.

Ab gepasste Küchen Handtücher.
Gänseaugen-Handtücher:

Grau-wWeiss, Grösse 432115 cm, 5 M, 50 Pt,
Weiss mit roter Bordüre, 4320115 em, Dutz, 6 M, u. 6,50,
mit farb, Streifen, 43201 15 em, Dutz, G M 50/115 em, S M.

Gerstenkorn-Handtücher:
Weiss mit bunter Bordüre, 43 X 115 cm, Dutz. 6
Weiss mit bunter Bordüre, 50 X 125 em, Dutz, S N,
Weiss mit roter Jacquard-Bord., 50 X 125 em, Dtz, 10 M,

Extraschwere Militär-Handtücher:
Ungeklärt Leinen-Drell, 50 116 cm gr., Dutz, 7 M.

Handtücher mit Inschrift „Küchentuch“,
Créme-weiss mit roter Bordüre, 43 115 cm, Dutz, 7 M.
Weiss- Leinen Köper-Gewebe mit farb. Bord,, Dutz, 7

Ab gepasste Stuben Handtüchoer.
Hausmacher-Drell-Handtücher:

Starkfädig, Grösse 46 X 125 cm, Dutz. 7 M, 50 Pf. 9
Mittelfein, 50 X 125 em, Dtz, LoM, 50Pf, 50 X 130 em, 12).
Extra starke Qualität, Grösse 55 X 30 cm, Dutz, 16 M. 50 Pf,

Hausmalſcher-Jacquard-Handtücher:
Mittelstark, Grösse 45 X 125 em, Dutzend 7 M, 50 Pf.
Starkfädig, Grösse 48 X 125 em, Dutzend 20 M. 550 Pf,
Mittelstark, Grösse 50 X 130 cm, Dutzend 12 N,
Mittelstark, Grösse 55 X 130 cm, 12 M, und 15

Weiss-Leinene Huck-Handtücher:
Starkfädig, 50 X 125 em, Dutz, 10 M, 50 Pf, und 12 N,
Mittelstark, 55 X 130 cm, Dutzend I M.
Peinfäd,, 60 X 130cm, Dtz. 16,50, Gezwirnt, 55/125em, 20 M.

Dergl. mit 4 cm breitem Hohlsaum:
Pein, 55 X 125 cm, Dutzend 21 M. 550 Pk,
Mit farb, gemust. Bord,, 60 X 115 cm, Dütz, 17 M, 50 Pf.

Weiss-Leinene Handtücher
in Drell, Jacquard und Damast:

Drell, starkfädig, 50 X 130 cm, Dutzend 12 M,
Drell, feine Qualität, 55 X 130 cm, Dutzend I
Jacquard, mitteltein, 50 X 130 em, Dtz, I M, bis 16 M. 0Pt.
Jacquard, feinfädig, 54 X 130 cm, Dutz, 21 M. und 25 M,
Damast, ſeinfäd,, 54 X 130 cm, 24 M, 57/130 em, 29bis 39 M,

Prunk-Handtücher
mit farbig gewebten und gestickten Bordüren

in reicher Auswahl.
n DZD

Badetücher und Bademäntel
aus Kräuselstoff, Weiss und Farbig

in grosser Auswahl.

Aufträge auf Tafelzeug und Handtücher mit einzuwebenden Namen, Wappen etc. werden nach Vorlagen prompt ausgeführt.

mit Fransen, Blumen-Muster,

mit Fransen, Punkt- und Sternen-Auster,
1 Partie Weiss Leinene Jacquard -Dessert- Servietten

I Partie: Weiss Leinene Damast-Prunk-Handtücher
mit durchbrochenen Bordüren u, geknüpften Fransen, 57/100 em, Stck, 1 M, 25 Pk,

BReebhnders wohlteil-
1 Partie Weiss Leinene Jacquard -Dessert-Servietten

28 cm gross, Dutzend 1 M. 75 Pt,

32 cm gross, Dutzend 3 M.

1 Partie: Weiss heinene Jacquard Tischdecken
mit farbigen Bordüren und Pransen,

1 Partie: Weiss Leinene Jacquard-Schutzdecken
mit reichem Durchbruch und Hohlsaum, 58 cm gross, Stück I M, 50 P

1 Partie: Weiss Leinene Damast-Tisehtüceher,
Blumen-Mustor, gesäumt, 145/160 cm gr,, Stck. 3 M. 50 Pf, 160/165 em r A M,

72 em gross, Stück 1 M.

Fertige Leib- und Bettwäsche, Weisse Leinen, Bettstoffe, Bettfedern, Taschentücher, Wischtächer ete,

Anfertigung vollständiger Wäsche-Ausstattungen in jedem Vmfangeund jeder Preislage.,

—=J[J[Jr[[|DZDSchnellpreffendruc und Verlag don A. Leid holdt, Mecſeburg, Altendurger Sqhulplat 5.

r Mat der Saison ist er Ausgabe el nyt.
ää Hierzu 1 Veilage-
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Nummer 101.

(Nachdruck verboten.)

Herz-Wenzel.
Humoreske von R. Ynöt.

(1. Fortſetzung.)

Damit hatte Amtsrichter Wenzel am erſten
Abend ihren Wiederſtand beſiegt. Jetzt verfing
aber das nicht mehr.

Eine Weile aßen ſie ſchweigend, dann fing
Minna wieder an: „Jch begreife gar nicht, wie
es möglich iſt, daß Du immer bis Mitternacht
in dem Klub ſitzen kannſt. Wenn Du zu Haus
biſt, ſchläfſt Du doch ſchon vor halb zehn Uhr
in der Sophaccke ein. Bitte, bitte, Willy
bleib' heut zu Haus

„Jch habe Dir doch geſagt, daß ich feſt ver
ſprochen habe, heut in den Klub zu kommen,“
Dabei machte er ſich von ihren Armen lozs,

„Verſprochen! Du haſt auch verſprochen, mich
lieb zu haben, ein ganzes Leben lang. Und
jetzt noch nicht drei Monate Nun
liefen ihr die lange zurückgehaltenen Thränen
doch über die Wangen, Aber der Barbar be
achtete es gar nicht, ſtand vom Tiſche auf und
fragte ziemlich ungeduldig: „Wann kommt denn
heut der Kaffee!“

Der Spaziergang verlief ſehr wortkarg und
nach Hauſe gekommen ſagte Willy ganz gleich
müthig, daß er nicht erſt auf den Thee warten,
ſondern im Klub zu Abend eſſen werde. Und
dann ſagte er ihr „Adieu“, ſo ruhig, als ſeien
dieſe unerhörten Vorgänge das Natürlichſte von
von der Welt. Sie reichte ihm mit abgewandtem
Geſicht die Hand und dieſer Judas küßte ſie.

Derartige Scenen wiederholten ſich faſt täg-
lich. Die Grübchen erſchienen nur noch ſehr
ſelten auf dem friſchen Geſicht der jungen Frau,
dafür waren aber ihre Augenlieder um ſo
häufiger geröthet.

Jhre Bitten ſtellte ſie nach und nach ganz
ein, was Willy mit Befriedigung bemerkte. Die
trübſelige Miene war bei Weitem nicht ſo un
bequem, als ihr zärtliches Drängen, und würde
ſich mit der Zeit ſchon noch legen.

Und er hatte Recht. Nach einiger F. zeigte
die junge Frau wieder klare Augen, ſie wurde
nach und nach ſogar heiter, ihr altes friſches,
herziges Lachen war wieder zu hören. Sie ließ
ihn unbehindert gehen, und wenn er zurückkam,
fand er ſie ſtets in tiefem Schlaf. Nur ſo
zärtlich wie vorher war ſie nicht mehr, Aber
das fiel ihm nicht auf, war ihr Weſen ihm jetzt
doch hundertmal bequemer als vocher,

Etwas war ihm endlich aber doch auffällig
Minna wurde zerſtreut. Statt ihm wie ſonſt
entgegen zu eilen, truf er ſie, wenn er Mittags
nach Hauſe kam, öſter am Fenſter ſitzend, den
Kopf in die Hand geſtützt, in fo tiefe Gedanken
verloren, daß ſie bei ſeinem Gruß zuſammen
ſchrak. Dann aber ſprach und lachte ſie viel
mehr als ſonſt, um dieſen Eindruck wieder zu
verwiſchen.

Es konnte ſogar vorkommen, daß, wenn Willy
einmal ein wenig ſpäter in den Klub ins ſie
ihn ſelbſt daran erinnerte, daß es Zeit ſei, ja,
ihm wohl gar den Paletot brachte,

Die dicke Anna draußen in der Küche, die,
doppelt ſo alt als die junge P ſich viel auf
ihre Erfahrungen einbildete, fing auch ſchon an
bedenllich den Kopf zu ſchütteln, Anfänglich,
wenn die junge Frau ſchon am frühen Morgen
zu ihrer Arbeit ein luſtiges Liedchen trällerte,
hatte ſie oft ein: „Nicht zu früh krähen l“ in
den ihren Mund umgebenden ſtattlichen Flaum
gemurmelt. Dann, als das Liedchen verſtummte
und an deſſen Stelle rothgeweinte Augen die
Stimmung der jungen Frau verriethen, mur-
melte ſie wieder: „Na, na, wird ja ſo ſchlimm

Sonntag, den 30. April 1893
nicht ſeinl“ Jetzt aber ſagte ſie mit ſehr
beſtimmten Ton vor ſich hin: „s iſt ein Un-
recht, eine junge Frau ſo viel allein zu laſſen.
Einſamkeit macht allerlei Gedanken.“

„Es iſt doch gut, wenn man bei der Erziehung
ſeiner Frau von vornherein conſequent iſt,“
dachte der Hausherr dagegen. „Dann iſt es
gar nicht ſo ſchwer, ſie fügſam und einigermaßen
vernünftig heranzubilden. Ob ſie mich denn
aber nicht einmal wieder bitten wird, zu Hauſe
zu bleiben? Jch werde ihr dann die Freude
r ſchon um ihres muſterhaften Benehmens
willen.“

Doch darauf wartete er vergebens, während
er jetzt recht gern einen Abend daheim gemüth-
lich verplaudert hätte.

„Hm, habe ich wahrhaftig die neuen Karten
vergeſſen, iſt dumm! Da muß ich noch einmal
umdrehen,“ ſagte Willy ärgerlich vor dem Eingang
des Klublokals ſtehend. Als er den Weg wieder
zurückgelegt und an ſeiner Thür geklingelt, hörte
er drinnen die Stimme ſeiner Frau: „Jch öffne
ſofort.“ Es klang, als habe ſie ſchon auf dies
Klingeln gewartet, und ſie wußte doch nichts von
den Karten,

Er hörte drinnen Teller und Taſſen klappern,
dann wurde die Thür geöffnet. Minna ſtand
vor ihm, die Lampe in der Hand mit einem faſt
erſchreckten Geſicht. „Wie, Du biſt es

„Jch habe die Karten vergeſſen.“

Dabei war er in das Wohnzimmer getreten
und ſie folgte mit der Lampe.

„Sieh' da, Du haſt ja ſchon den Abendtiſch
gedeckt. Wie zierlich er auesſteht! Und für
zwei Perſonen

Sie wurde ſehr roth. „Ja dann fühl
ich mich nicht ſo einſam.“

S
L

BGCSt C Marter PF O pro Pfd. M. 2,00, Doge mit 40 Pfg.
I Schader pro Docke ſchwarz ſonſt 4 Pfg., jetzt S Pfg, couleurt ſonſt 5 Pfg. jetzt A Pfg.
FFeäFg 7 gar Beſie Marke (Ackermann), weiß 20 Gramm, Knaul Nr.

m rnRichard Bl-ze,
Halle aa. S., Marktplatz 6. Fernſprech- Anſchluß 495. FIersebuurg, Markt 22. 7

h
c ehe

alle Farben 50 Gr.

couleurt 20 Gramw,

2

9 Pfg 9 Pfg 10 Pf., 12 Pfg.
jeßt 18 Pfg. ſonſt 14 Pfg.

18 20
Größte

rn mme

welche ich bisher pro Pfund mit M. 240, Docke mit 48 Pfg. verkaufte, verkaufe ich jetzt pro Pfund mit
M. 2,20, Docke mit As Pfg.

und billigſte Bezugsquelle für
Poſamenten, Woll u. Weißwaaren.

66. Jahrgang.

Er legte ſeinen Arm um ihre Schulter
und fragte: „Nun, wie wäre es da, Minng,
wenn ich heut nicht We in den Klub ginge und
wir recht gemüthlich zuſammen unſer Abendbrod
einnehmen

Sie wurde noch röther, faſt ein wenig verlegen,
ſagte dann aber lachend „Deine Freunde im
Klub würden dann ja ſagen, Du ſeiſt ein ganzer
Pantoffelheld geworden, ließeſt Dir von Deiner
kleinen Frau das Ausgehen verbieten. Und das
wäre doch nicht ſchön.“

„Der kleine Eigenſinn ſträubt ſich. Nun er
ſoll beſtraft werden,“ dachte Willy und ſagte:
„So werde ich alſo wieder gehen,“ Jetzt
würde ſie ſchon bitten. Aber kein Wort.
Sie erwiederte ſein „Adieu“ ſo ruhig wie ſtets.

Jn der Hausthür begegnete er einem Manne
von großer Geſtalt, mit langem ſchwarzgelocktem
Haar, einen breitkrämpigen Hut tief in die
Stirn gedrückt, daß nur wenig von ſeinem
bleichen Geſicht, aus dem ein paar dunkle Augen
hervorblitzten, zu ſehen war.

Willy mußte ihm unwillkürlich nachſehen, wie
Jener die Treppen emporſtieg. Warum wußte
er nicht, jedenfalls ſeiner frappirenden Erſcheinung
wegen. Dann erinnerte er ſich, daß man im
Klub auf ihn warten würde und daß er Eile
habe, hinzukommen, beſonders da heute Fiſch
eſſen war, das er ſelbſt in ſeiner Junggeſellenzeit
im Klub eingeführt. Doch da kam die dicke
Anna über den Hof, Wo konnte die jetzt noch
hingehen

„Zu der Frau Räthin an der Promenade,“
berichtete das Mädchen, „Jch ſoll um ein
Rezept zu den Klößen für morgen Mittag
bitten,“

„So!“
Dann gingen ſie beide. (Fortſ, f,)

ch IAuction.
Donnerftag, den 4. Mai er.,

Vormittags 11 Uhr,
ſollen in der Knapeudorfer Mühle:

1 Kuh, 3 ſchlachtbare Schweine, 2
große Läuferſchweine, I Hühner
mit Hahn, verſchiedene Möbel, mehrere
Haus-, Scheunen- und Hofgeräthe,
ſowie I Partie Dünger und einige Ctr.
Kleehen

öffentlich verſteigert werden.

e Der Vormund.Reſtaurations- Verkauf.
Wegen vorgerückten Alters, bin ich

willens, mein in beſter Lage hieſiger
Stadt, Burgſtr. 12, gelegenes Reſtaurant
zu verkauſen. Daſſelbe wird von mir ſeit
34 Jahren bewirthſchaſtet, und hat ſich
während dieſer Zeit eines guten Verkehres
zu erfreuen gehabt.

Die im Hauſe befindlichen großen u.
guten Keller äume dürften ſich beſonders
Zu Bierniederlagszwecken eignen.

Reflectanten können jederzeit mit mir
in Anterhandlung treten.

Merſeburg, den 17. April 1893.

n. L.kuctis Milchverkäuferinnen
für Merſeburg, welche die Milch direct bis Merſe
burg dekommen, können ſich melden in der Kreis
blatt- Expedition unter Nr. 100.

Ein Mädchen, welches Oſtern die Schule
verlaſſen, vom 1, Wigi ab für den Nach

O beraltenburg 12.mittag geſucht

Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Raisers.

Grosse Ziehung am

Ruhmeshallen- Lotterie
für KRrrichtung des Kaiser Friedrich-Foseums,

17 und 18. Mai 1893.

Carl LIeintze,

19576 Gewinne. 1 a 50,000, 4 I 20.000, 5 à 10,000, 5 à 6000, 3 a 5000, 45 à 3000,
15 à 2000, 15 à 1500, 30 à 1000, 50 à 800, 30 à 600 eto. im Gesammtwerthe von

606.000 Flarrüg
Original-Loose à 1 Mark 11 Loose 10 M, Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra,

empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken)

Berlin W., Vnter den Linden 3.
e Loos-Versandt auf Wunsch aneh unter Nachnahme,

General-Debit,

a

Tr n I

r eStern- Cement
aus der Portiand-Gement- Fabrik

„SternToepffer, Grawitz Co. in Stettin
empfehle als anerkannt vorzilglichstes Fabrikat in stets gleichmässiger Qualitüt,

Richs TWoeptfter
Magdeburg.

Cowptoir Kronprinzenstr, 8, I.

Feine

52 mmFür den BaZah
ging bisher ein: Von Herrn Engel: 1 kl. Hand-
Nähmaſchine. Fr, Oberſtabsarzt Mahlendorf: 1
Deschen, 1 Körbchen und 5 M. Frl. Zoberbier:
1 japan. Schaale, 6 kl. Schaalen, 1 Räucherlämpchen

u. 1 neuſilb. Weinpfropfen. Herr Poſamentier
Hoffmann: 12 Paar baumw, Strümpfe, 22 Paar
Längen nebſt Garn. Fr. v. Tidemann: 1 Bett-
decke, Fr. v. d. Marwitz: 1 Tiſchchen u. 1 japan.
Kaſten. Fr. Geh,-R. Gersdorf: 2 Schürzen, 1
Ditzd. Topflappen, 1 Paar Pantoffeln, 3 Kinder
unterröckchen. Fr. Baurath Drieſemann: 20 M.
Ungenannt: 6 M. Frau Paſtor Führer 10 M.
Paſtor Delius: 6 M. Dr. Cyſoldt: 5 M. Un-
genannt: 3 M. Fr. Roſ. Reinefarth 4 M. u. 1
geſtickte Schürze. Fr. B. Naumann: 6 Meter
Kleiderſtoff. Fr. u, Frl. Hirſchfeld: 10 M, u, 1
gem. Bild. Fr. Stadtr. Berger: 1 Tiſchchen mit
2 abnehmbaren Majolica-Tabletts, 2 Lichtſchirme
mit Halter, 5 Stecknadeldoſen. Fr. Schiffelmann
u. Frl, Schröder: 8 M. WeddyPönicke: 1 woll.
Unterrock, 1 Kinderkleid, 2 Schürzen, 3 Taſchen-
tücher, 1 Carton Rüſche.

S pareen ltäglich friſch in Jeuschkels Berg.
1 neue Singer ſche Nähmaſchine
neueſter Conſtruction iſt zu verkaufen

Annenſtraße 9,
erren zum Waſchenu Faminen- W äß ch e und Plätten

wird noch angenommen Oberaltenburg 23.

Kleine Ritterſtr. 3 iſt eine Parterre
Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen.

e Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf Atzen dorf 2.

e Annahme von Inſeraken für die am Nachmiktag erſcheinende Rummer nur is Vormittags 9 Ahr.
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zu betrachten und kann

Alpert Schöltck,
Tapezier und Decorateur,

a. d. Geiſel 1, I. Etg.
S Kein Laden.Grobgerr Kies,

mehrere Hundert Meter liegen bei guter Abſedrt
zum Verkauf in der Ludwig'ſchen Grube.

gepackt

nmachgeliefert werden,

e e

c.

F. Kitzoe.
—7

ttel gegen Boten 2 Königſe
C eut mittel gegen Notten! Thüringer Fomſarbere u. chem. Wäſcherei Königſee.

h e e Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Arbeit. Hochmoderne Farben. Pweißer u. Sparer Pfeffer Prompte, völlig koſtenloſe Vermittlung ohne Portozuſchlag Zw) bei Johbanne Zehme, Merſeburg.
nee Lutherfeſtſpiel- Verein in Jena Evang. Jünglings Verein

O b zur 10jährigen Feier der Erſtaufführung: Am Sonntag den 30. April.a L U W M R. Feier des IV. Jcheceſcies
Drogen- Far benhandlung, Rachmittags 5 Uhr: Allgemeiner FeſtgottesBurgſtraße 16. Hiſtoriſches Charakterbild in 7 Abtheilungen von Dr. Otto Devräent. Z. 8 d

un dienſt in der St. MaximiKirche. Herr Hof-n Tee Dargeſtelt von Bewohnern Jena's (Luther: Dr. Devrient) unter Mitwvirkung prediger Dilthey aus Weimar.h en Edelweisw-Par füm Neu! der Frau Dr. H auſer aus Berlin (Käthe). Ahende uhr ab; R
von der Excelsior-Parfämerie, Berlin Spfeltage: 7., 9., 30., 12., 13., 1A. Mai 1883, Saale der s Wiheins- gel. r

ist lieblich, mild, erfrischend und daher sowohl Die Vorſtellungen am 7. 9., 12, 1A. beginnen 5 Uhr haben nur Zutritt die vom Vorſtande beſonders
h für das Taschentuch als auch zum Zerstäuben am 10. und 13. um S P. Eingeladenen, die erwachſenen aber nurin den Zimmern sehr zu empfehlen. à Placon Preiſe der Plä tz ſolche Angehörigen der Vereins mitgliedero Suus a n r Parquet: 3 Mark. I. Dur 3 Mark. gt Parterre: 1 ü So Pfg. V i v z 1 Mark. und deren Gäſte.
4 Beſtellungen und Verkauf von Einlaßkarten bei Fran ſerven ena, Markt S Programme für Letztere ſind von denCarl e K. r, Mälzerstrasse 4 7 F m V. M. n am en Vereins local
l h d t in Empfang zu nehmen er Vorſtand.e Bur Nachricht! e 2 i awerden ohne Hinzuthun ſchädlicher Jngredienzien aufs Sorgfältigſte gereinigt urd Gener al Verſammlung

geplättet von derHuſlen und Pruſt- des deutschen Schul Vereins
leidende (Ortsgruppe Merſeburg).

Montag, den I. Mai, Abends 8 Uhr,
Dampf- Waſch u. Plätts-Anſtalt

7 e im Saale des „Herzog Chriſtiun“.h Palonen welche von Heiſerkeit S „American Steam Laundry Tages Ordnung 1) Rechnungslegung, Be-

rh, Verſchleimung oder Keuch- w r 3)h huſten 2e. befallen ſind, mache darauf aufmerk- v l d S G 3 t 21 2 e e Wende Boltragt:z ſam daß wie ſeit Jahren fortwährend Lager des S alle g. eiſtſ raße S ich 4u erDie Mitglieder werden erſucht zahlreich zu erechten rheiniſchen 2 Vom g. Mat Eroſ der Annahweſele t T ſcheinen, Gäſte ſind e S
om I. Mai er. an Eröffnung der Annahmeſtelle in er Vorſtand.h Trauben-Bruſt-Honigs S S.h von W. H. Zickenheimer in Mainz Fl. Mk. 0.60, J M erſeb rg am Markt De T Ordentl. General -Versaumlung

e Se An r n bei der Ackerbeſitzer und derh auch von Auswärts ſofort ausführen kann e jn a l 90 A. A. h retten ſegengenBruſtſaftes beſonders ehe van bochvorzüglich. De der r ueinr. Schultae jr. Mragen S Ob Manschetten enſtag. Verog Cent br
ca m Tagesordnung: 1. Abnahme und Dechar-girung der Jahres Rechnung pro 1892. 2. Gee ar Nach Kurzem a unentbehrlich als Zahnputzmittel. J über das Wir.hſchaftsjahr 1892.h ralia Schönheit Neu erfundene, unübertroſfene 3. Verſchiedene Angelegenh. iten.

S der Zan G I u r r a v rDurche harg's John Kaiser V ilhelms Halle.S e nererer u. K. Hoflieferanten Sonntag ſrud:4 wein- Import Gesellsenatt in Wien Bouillon mit Fleischpasteten.h Daube, Donner, Kinen Co. Sehr rapktisch anf Reisen, Aromatisch erfrischend. üneelnauict selbst für
h 27 e t e das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg in allen Ländern en h-
4 n r r (Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stileke bei. Zu haben bei S n tags 3 uhr an:selischaft. Zu beziehen Apothekern, Droguisten ete. ete. 1 Tage 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg in Merseburg B re von Nachmittag iniadetdurch Heinr. Schultze, Jun, bei Herrn Apotheker F. Curtze u in der Dom- Apotheke. allmufik, wozu ergebenſt

Merseburg, R. Ritterstr. 18. Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt- Expedition. A. Weh.
m

Jeden M ontag re T de h 2 Leipziger Stadltgegler.Alten u, jungen Männern Neues Theater, Sonntag, 30, April. Anfangvon Nachmittags 5 Uhr an: Dr. med. eyer. 7 Uhr. Fra Siavolo. Hierauf. Der Berg-
e W Rais de Nil Not das Boerlin, Leipzigerstr. 91 h e ea Anfang 7 Uhr. Der letzte Srief. Luſtſpiel in4 h Aue e. heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und Acten von Sardou. Hierauf: Jn Civit,
J u 8 Schwächezuſtände. Auch brieflich ae Akku W a n U.in der e e Geübte Oelfarhenstreicherr e ſuchen für ſofort Für die liebevolle Theilnahme und die überausStacitbrauerefi, Eauard Bonat, a Weißenfels S. Carl Ruck S Söhne n r s

au elmt i Verloren Frdl. Wohnung, 3 Siuben, 2 K. ges Freundl. möbl. Garfonwohnung Pianttz ged. Saſſe, ſagen wir Allen unſern
t ein ſchwarzſeidener Regenſchirm n braunem Zudehör, verſchloſſenes Entree zu vermigtden mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen herziich nen Dank.t Griff. Abzugeben Oberaltenburg 7, I. Etg. an der weißen Mauer 2, I. Eig. Altenburger Schulplatz 5, Die trauernden Hinterbliebenen.

Sqhuellpreſſeudruc und Verlag von Leidfoldt, Rerſchurg Altenhurger Schalplat 5,
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